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Einleitung

Den Zuschlag zur Durchführung der
Feldarbeit für die NVS II erhielt die
TNS Infratest Gesundheitsforschung
(jetzt: TNS Healthcare) Ende Mai 2005.
Damit standen für die Vorbereitungen
bis zum Feldstart am 03.11.2005 fünf
Monate zur Verfügung. Das Studiende-
sign für die Nationale Verzehrstudie II
war durch die Ausschreibung vorgege-
ben. Festgelegt waren im Studiende-
sign die Art der Stichprobenziehung,
die Anzahl der Sample Points, die Er-
hebungsinstrumente und Methoden,
die Feldzeit, die Grundgesamtheit und
die Stichprobengröße. Im Folgenden
werden die einzelnen Arbeitschritte
der Vorbereitungsphase und der lau-
fende Arbeitsprozess beschrieben.

Ziehung der Stichprobe 
in den Einwohnermelde-
ämtern

Ziel der NVS II ist es, im Laufe eines
Jahres (von November 2005 bis No-
vember 2006) etwa 20 000 Personen im
Alter zwischen 14 und 80 Jahren in
Deutschland zu befragen. Die Grund-
gesamtheit bezieht sich auf deutsch-
sprechende Personen dieser Alters-
gruppe, die in Deutschland gemeldet
sind und zum Zeitpunkt der Befragung

in Privathaushalten leben. Die Adres-
sen der Studienteilnehmer werden
nach einer anerkannten statistischen
Methode zufällig gezogen (zweistufige,
disproportional geschichtete Stich-
probe, vgl. Abb. 1). In der ersten Stufe
wurden die Gemeinden nach politi-
scher Gemeindengrößenklasse und
BIK-Typen1 geschichtet und aus jeder
Schicht für die proportionale Vertei-
lung der Bundesländer eine bestimm-
te Anzahl Sample Points gezogen. Da-
bei wurden in der ersten Auswahlstufe
500 Sample Points (eine gezogene re-
gionale Einheit) in ganz Deutschland
ausgewählt, die stellvertretend für die
Verteilung der Bevölkerung stehen.
Diese Stichprobe bildet ganz Deutsch-
land repräsentativ ab.

In der zweiten Auswahlstufe werden
die Einwohnermeldeämter der jeweili-
gen Gemeinde angeschrieben und ge-
beten, aus ihren Registern eine vorge-
gebene Anzahl von Adressen nach

dem Zufallsprinzip zu ziehen [1]. Dem
Anschreiben an die Einwohnermel-
deämter ist neben den Ziehungskri-
terien ein Unterstützungsschreiben
des Bundesministeriums für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Verbrau-
cherschutz beigelegt. Ein mehrfaches
telefonisches und schriftliches Nach-
fassen ist bei den meisten Ämtern not-
wendig, da die Herausgabe der Adres-
sen nach den Meldegesetzen auf frei-
williger Basis beruht. In einigen Fällen
müssen komplette Gemeinden ausge-
tauscht werden, falls keine Adressen
zur Verfügung gestellt werden. Bisher
wurden 3,8 % der Gemeinden im Ver-
lauf der Feldzeit ausgetauscht, da die
ursprünglichen Gemeinden nicht be-
reit oder nicht in der Lage waren, die
Adressen zu ziehen und zur Verfügung
zu stellen. 

Die gezogenen Adressen sind pro-
portional zu der tatsächlichen Struk-
tur der Einwohner in der Gemeinde

Bisher sind das Design und die Methoden der Nationalen Verzehrs-
studie II (NVS II) in der Ernährungs-Umschau vorgestellt worden. Im
Folgenden werden praktische Aspekte bei der Durchführung der Stu-
die und Umsetzung der theoretischen Studienansätze beleuchtet.
Dabei bezeichnet der Begriff Feldarbeit jene Arbeiten, die der un-
mittelbaren Erhebung der gesuchten Informationen in der zu unter-
suchenden Grundgesamtheit bzw. Stichprobe dienen.

1Eine BIK-Stadtregion wird festgelegt über Mindest-
größe (Kernstadt über 40 000 Einwohner, Einzugsbe-
reich über 80 000 Einwohner) und Verflechtung (defi-
niert über Pendler und Anzahl verflochtener Ge-
meinden). Um Stadtregionen abzugrenzen, wird die
Bevölkerungsdichte, der Anteil der Eigentümerwoh-
nungen und der Anteil der Einpersonenhaushalte
herangezogen. Abb. 1: Modell einer Einwohnermeldeamtsstichprobe
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verteilt. Somit steht jede gezogene Per-
son stellvertretend für 3 000 Bundes-
bürger, die die gleichen soziodemo-
grafischen Merkmale (Alter, Ge-
schlecht, Gemeindegrößenklasse, Re-
gion) aufweisen. In den Großstädten
repräsentieren verschiedene Stadtteile
die unterschiedliche soziodemografi-
sche Struktur. So wurden für Berlin 21
und für Hamburg 11 Sample Points
ausgewählt. Auch Bundesländer mit
niedriger Bevölkerungsdichte, wie z. B.
Mecklenburg-Vorpommern sind mit
10 Sample Points ausreichend vertre-
ten. Diese Vielzahl der Sample Points
ermöglicht es, auch auf Bundesland-
ebene abschließend repräsentative
Aussagen über das Ernährungsverhal-
ten treffen zu können. Allerdings
bringt die Vielzahl der Sample Points
auch große logistische Herausforde-
rungen mit sich, die im Folgenden nä-
her beschrieben werden.

Erstellung der Routen- und
Einsatzpläne

Die Adressen wurden jeweils für zwei
Wellen gleichzeitig gezogen, um ein
Veralten der Adressen zu vermeiden.
Durch die vorgezogene Bundestags-
wahl am 18. September 2005 und die
damit verbundene Mehrbelastung der
Einwohnermeldeämter war der Zeit-
plan für die Bereitstellung der Adres-
sen durch die Einwohnermeldeämter
äußerst eng bemessen. Nach Erhalt
der Adressen erfolgte die Erstellung
der Routen- und Einsatzpläne. Aus-
gangslage für die Routenplanung war
die Vorgabe von vier Wellen, die je-
weils drei Monate umfassen, mit je 125
Sample-Points und der Einsatz von
acht Feldteams. Hieraus ergaben sich
durchschnittlich 15–16 Points pro
Team und Welle. Für die räumliche
Verteilung der Teams wurde das
Bundesgebiet in Anlehnung an die sta-
tistischen Nielsen-Gebiete2 in acht Zo-
nen unterteilt. Nach jeder Welle rotiert
ein Team um zwei Zonen im Uhrzei-
gersinn weiter, einerseits um die Fahr-
belastungen gerecht zu verteilen und
andererseits um einen möglichen
Interviewer-Bias zu vermeiden.

Bei der konkreten Routenplanung
galt es dann, den Abstand zwischen
den einzelnen Untersuchungsorten
innerhalb einer Welle möglichst gering

zu halten, auch um den Teams den alle
drei Tage erforderlichen „Umzug“ in
das nächste Studienzentrum nicht
durch lange Anfahrtswege zu erschwe-
ren. Dennoch werden die acht Teams
inklusive Kontakter am Ende der 12-
monatigen Feldzeit rund 500 000 km
zurückgelegt haben.

Üblicherweise werden sechs Points
(Dauer: drei Wochen) abgearbeitet,
danach pausiert das Team eine Woche.
Abweichungen von diesem Schema
ergeben sich durch die notwendige
Berücksichtigung gesetzlicher und re-
gionaler Feiertage, da sonst Probleme
bei der Anmietung öffentlicher Ge-
bäude als Studienzentren und bei der
Rekrutierung der Studienteilnehmer
zu erwarten sind. Aus letzterem Grund
ist es auch sinnvoll, die Anzahl der 
Points in den Hauptferienzeiten, die
wiederum in allen Bundesländern va-
riieren, etwas zu reduzieren, um die zu
erwartende geringere Teilnahme in ty-
pische Urlaubszeiten abzufedern. Zu-
sätzlich werden die acht Teams nicht
zeitgleich, sondern leicht versetzt ein-
gesetzt, um z. B. krankheitsbedingte
Ausfälle von Teammitgliedern ausglei-
chen zu können.

Kurzfristige Änderungen in den
Untersuchungszentren oder der Aus-
tausch von Sample Points erfordern
schnelles Reagieren und Anpassen der
Routenpläne, jedoch unter Berück-
sichtigung der vorgegeben Grund-
struktur und der weiteren Route (be-
reits gemietete Untersuchungszen-
tren). Die Komplexität und die gleich-
zeitig notwendige Flexibilität bedin-
gen also eine fortlaufende und offene
Routenplanung, die  im Vorfeld der
Feldarbeit nicht komplett abgeschlos-

sen sein kann, sondern im steten Ar-
beits- und Fortschreibungsprozess
steht.

Auswahl der Feldmitarbei-
ter und Teamstruktur

Die Rekrutierung des Feldpersonals
erfolgte durch Online-Stellenanzeigen
und Anzeigen in Fachblättern. Aus den
über 500 Bewerbungen wurden an ins-
gesamt acht eintägigen Bewerberta-
gen 35 Personen als Feldmitarbeiter
ausgewählt. Die meisten haben ein 
abgeschlossenes ernährungswissen-
schaftliches Studium oder eine andere
vergleichbar qualifizierende Ausbil-
dung. Auswahlkriterien waren vorran-
gig Kontaktstärke, Teamfähigkeit, Be-
lastbarkeit, Interviewerfahrung, Mobi-
lität sowie eine hohe Affinität zum
Thema „Ernährung“. Insgesamt sind
acht Teams zu je vier Personen für ein
Jahr im Einsatz. Die Teams bestehen
jeweils aus einem Kontakter und drei
Interviewern. Die Aufgabe des Kontak-
ters besteht vorrangig darin, alle Per-
sonen, von denen kurz vor dem Befra-
gungstermin noch keine Rückmel-
dung vorliegt, telefonisch oder per-
sönlich zu kontaktieren und einen Ter-
min für eine Befragung zu vereinba-
ren. Darüber hinaus besichtigt der
Kontakter das angemietete Studien-
zentrum und nimmt Kontakt mit der
lokalen Presse und dem Ansprechpart-
ner der Stadtverwaltung auf.

Aufgaben der Feldteams sind
Durchführung der persönlich münd-
lichen Interviews, anthropometrische
Messungen, Betreuung beim Ausfüllen
des Fragebogens, Einweisung in das

Abb. 2: Telefonstudio in Parchim

2Nielsen-Gebiete sind eine Zusammenfassung der 16
Bundesländer in 7 Großgebiete. Diese Gebiete defi-
nieren Flächen mit näherungsweise gleicher Bevöl-
kerung.
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Wiegeprotokoll und Vorbereitung auf
den 24-Stunden-Recall. Die Teams ar-
beiten möglichst flexibel, auch in den
späten Abendstunden. Die Untersu-
chungszentren sind regulär 12 Stun-
den am Tag geöffnet. Teilnehmer, de-
nen es nicht möglich ist, ins Zentrum
zu kommen, werden zuhause besucht
und interviewt. Ferner besteht die Auf-
gabe der Teams auch darin, weitere
Studienteilnehmer, die bisher nicht er-
reicht wurden, durch spontane Haus-
besuche für ein Interview zu gewin-
nen.

Die sich an den Zentrumsbesuch
anschließenden telefonischen 24-
Stunden-Recalls werden zeitversetzt
von ca. 20 festangestellten Intervie-
wern aus einem Telefonstudio in Par-
chim durchgeführt (Abb. 2).

Das mobile Feldpersonal und die
Telefon-Interviewer wurden einge-
hend geschult und auf ihre Aufgabe
vorbereitet. Jeder Mitarbeiter erhielt
ein Schulungshandbuch, welches im
Verlauf der Feldzeit ständig aktuali-
siert und erweitert wird. Durch regel-
mäßige Besuche im Feld, interne und
externe Qualitätssicherung sowie indi-
viduelle Nachschulungen wird eine
Standardisierung und hohe Validität
der erhobenen Daten gewährleistet. 

Organisation der Untersu-
chungsräume und Informa-
tion offizieller Stellen

Einige Wochen vor Beginn einer Welle
werden die Bürgermeister der Städte
und Gemeinden über die bevorste-

hende Erhebung für die NVS II in ei-
nem Brief benachrichtigt. Darin wird
das Konzept der Studie erläutert, In-
formationsmaterial versandt und –
unterstützt von einem Begleitschrei-
ben der BfEL – zugleich um die Bereit-
stellung von städtischen Räumlichkei-
ten gebeten. Durch den frühzeitigen
Kontakt mit den Städten und Gemein-
den gelingt es meist, Räume im jewei-
ligen Rathaus anzumieten. Dies ist ein
erheblicher Vorteil, denn die Anforde-
rungen an die Studienzentren sind
hoch: Sie müssen verkehrsgünstig ge-
legen, repräsentativ und möglichst lo-
kal bekannt sein. Auch wenn die Stadt
keine Räume zur Verfügung stellt, sind
die Ämter oft hilfreich bei der Suche
nach Räumen in Krankenhäusern,
kirchlichen oder kommunalen Ein-
richtungen. Die regelmäßigen Umzü-
ge sowie der Auf- und Abbau des
Equipments im Studienzentrum in
immer wieder unterschiedlichen
räumlichen Gegebenheiten fordert
von den Teammitgliedern ein hohes
Maß an Flexibilität sowie gute Impro-
visationsfähigkeiten.

Zehn Tage vor dem Befragungszei-
traum werden die Gesundheitsämter
unterrichtet, hier steht vor allem die
fachliche Information im Vorder-
grund. Die jeweiligen Polizeidienst-
stellen werden eine Woche vor Beginn
der Befragung über die Studie in
Kenntnis gesetzt, um Anfragen aus der
Bevölkerung zur Rechtmäßigkeit der
Befragung und Legitimation der NVS-
II-Teams beantworten zu können.

Da eine positive Berichterstattung
entscheidend zum Studienerfolg bei-

trägt, bildet die Information der Me-
dien einen Schwerpunkt im Vorfeld
der Erhebung. Regelmäßig aktualisier-
te Pressemitteilungen werden per Post
und E-Mail an die örtliche Presse, Lo-
kalredaktionen überregionaler Zeitun-
gen und Fernsehsender gesandt.

Materialbeschaffung und
Fuhrpark

Für die Feldarbeit der NVS II ist eine
Fülle von Materialien notwendig. Da-
bei bildet jedes Team eine kleine „Bü-
roeinheit”. Es wird mit den erforder-
lichen Arbeitsmaterialien und Erhe-
bungsunterlagen wie z. B. Fragebogen,
Fotobüchern und Adressprotokollen
ausgestattet. Das Equipment für das
Zentrum umfasst medizinische Waa-
gen, Stadiometer, Paravents, Muster-
geschirr, Umfangmessbänder, Laptop,
Handy, USB-Stick, Zentrumskasse und
digitale Diätwaagen. Dazu besitzt je-
des Team ein komplettes Set mit Haus-
waage und transportablem Stadiome-
ter für die Hausbesuche. 

Die Teams nutzen einen Kleinbus,
die Kontakter einen Kleinwagen.

Die Materialen müssen regelmäßig
überprüft, nachbestellt, in Stand ge-
setzt und teilweise ausgetauscht wer-
den. So führen alle Teams am Ende des
dreiwöchigen Turnus eine Inventur
der noch vorrätigen Materialien durch
und bestellen dann alles Erforderliche
nach. Hochgerechnet auf die Gesamt-
zeit der Studie werden dadurch über
4 500 kg Material mit der Post ver-
schickt. Auch genügend Incentives 
(z. B. Kugelschreiber, Schlüsselbänder,
Einkaufchips mit dem Aufdruck „Na-
tionale Verzehrsstudie II; Was esse
ich“) müssen vorrätig sein. Diese er-
halten die Teilnehmer nach der Befra-
gung im Studienzentrum als kleine
Aufmerksamkeit.

Steuerung der Arbeits-
abläufe

Die Steuerung der einzelnen Arbeits-
schritte und Abläufe sowie die Daten-
haltung erfolgt über Access-Daten-
banken.

Als erster Schritt werden die von den
Einwohnermeldeämtern übermittel-
ten Adressen aufgearbeitet. Hierfür
werden unbrauchbare Adressen (z. B.
fehlende Straßen- oder Nachnamen)
und Dubletten entfernt, das Datenfor-
mat wird angepasst (teilweise werden
handschriftliche Adresslisten zuge-Abb. 3: Interviewsituation im Studienzentrum
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sandt) und die Struktur in eine Pro-
banden-Datenbank eingelesen. Als
nächstes wird jede Adresse mit einer
achtstelligen Identifikationsnummer
(ID) versehen. Hieraus sind das Team,
der Sample Point, die spezielle Pro-
bandennummer und die Kennzeich-
nung für das Wiegeprotokoll ersicht-
lich. Nur so ist sichergestellt, dass per-
sonenbezogene Daten und Adressda-
ten strikt voneinander getrennt wer-
den können. Zusätzlich werden aus
verschiedenen Quellen die Telefon-
nummern zugespielt. Diese sind aller-
dings bei weniger als der Hälfte aller
Adressen auffindbar. Mittels der Pro-
banden-Datenbank werden die ver-
schiedenen Stufen des Studienablaufs
koordiniert. So werden zum einen die
Zeitabstände von erstem Einladungs-
schreiben, Erinnerungsbrief und Ver-
sand der Terminbestätigungen abge-
glichen. Zum anderen werden sämtli-
che schriftliche und telefonische Kon-
takte zu den Probanden verzeichnet.
Auch die Terminplanung für die Inter-
views erfolgt über die Probanden-Da-
tenbank. Im Studienzentrum werden
hier dann alle durchgeführten Erhe-
bungsteile, Zu- bzw. Absage für das te-
lefonische Interview, das Wiegeproto-
koll und der Ernährungsauswertung
vermerkt.

In einer weiteren Adress-Datenbank
werden alle recherchierten Adressen
der Gemeinden, Gesundheitsämter,
Pressestellen, der Polizei und der Stu-
dienzentren verwaltet und aktuali-
siert.

Für die Koordinierung der Wiege-
protokolle ist eine zusätzliche Telefon-
Datenbank erforderlich. Der Grund
hierfür ist, dass alle Probanden noch-
mals von TNS an den Start des Wiege-
protokolls erinnert werden. Auch alle
weiteren Probandenkontakte werden
hier dokumentiert, wie z. B. Erinne-
rungsanrufe für die Rücksendung des
Selbstausfüllfragebogens, nachträgli-
che Verweigerungen oder sonstige Be-
sonderheiten.

Jeder Proband, der im Feld und
durch diverse Nachfassaktionen nicht
erreicht wurde oder nicht teilnehmen
wollte, wird nochmals mit einem so
genannten Non-Responder-Fragebo-
gen angeschrieben. Dieser enthält ei-
nige wenige Fragen zur Soziodemo-
grafie und Ernährung. Der Rücklauf
und die Angaben des Fragebogens
werden in einer vierten Access-Daten-
bank vermerkt.

Der Rücklauf der Messbögen und
Fragebögen wiederum wird mit Excel
koordiniert. Nach Eingang in der

Münchner Zentrale wird jeder einzel-
ne Frage- und Messbogen nochmals
überprüft und scannertauglich vorbe-
reitet.

Arbeit im Zentrum
Die Teams sind in jedem Sample Point
drei Tage im Einsatz. Dabei sind die
Zentren jeweils Montag bis Mittwoch
und Donnerstag bis Samstag geöffnet.
Am letzten Tag schließen die Zentren
gegen Mittag, damit die Teams noch
Hausbesuche machen und am Abend
zum nächsten Sample Point weiterrei-
sen können. Am ersten Tag erfolgen als

erstes Aufbau und Kalibrierung der
Messinstrumente. Sobald die ersten
Teilnehmer erscheinen, ist Flexibilität
gefragt, da die Probanden die Termine
nicht immer exakt einhalten. Nach
Überprüfung der Identität, Aufklärung
über den Datenschutz und die Hinter-
gründe der Studie, wird das persönli-
che Eingangsinterview (CAPI) durch-
geführt, welches in das DISHES-Inter-
view überleitet (Abb. 3). Im Anschluss
daran werden die Probanden gemes-
sen und gewogen (s. a. Abb. 4).

In Ergänzung zum CAPI werden die
Teilnehmer im Zentrum gebeten, ei-
nen Fragebogen auszufüllen. Den Fra-

Abb. 4: Anthropometrie – Messung des Taillenumfangs

Abb. 5: Einweisung in das Wiegeprotokoll
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gebogen gibt es in einer Du-Version
(bis einschließlich 17 Jahre zum Zeit-
punkt Befragung) und einer Sie-Ver-
sion. Treten sprachliche Probleme auf
oder ist es dem Probanden z. B. auf-
grund von Sehschwierigkeiten nicht
möglich, den Fragebogen alleine aus-
zufüllen, hilft der Interviewer oder der
gesamte Fragebogen wird mündlich
abgefragt.

Eine zufällig ausgewählte Teilmenge
der Stichprobe soll zusätzlich zu Hau-
se die verzehrte Nahrung mit Hilfe ei-
nes Wiegeprotokolls erfassen. Diese
Zielpersonen werden bei ihrem Be-
such im Zentrum gebeten, auch an
diesem Teil der Studie teilzunehmen.
Bei Zustimmung erläutert der Inter-
viewer eingehend die Durchführung
des Wiegeprotokolls und den Einsatz
der Diätwaage (Abb. 5).

Grundsätzlich wird der Aufenthalt
dem Probanden im Zentrum so ange-
nehm wie möglich gemacht; das heißt,
der Proband erhält auch etwas zu trin-
ken und zu essen. Eine wichtige Aufga-
be der Interviewer ist es, eine positive
Bindung zu dem Studienteilnehmer
herzustellen. Nur durch Seriosität und
Vertrauen wird erreicht, dass die Fra-
gen ehrlich beantwortet werden, die
Körpermessungen durchgeführt wer-
den können und die Studienteilneh-
mer nachfolgend für die zwei telefoni-
schen 24-Stunden-Recalls zur Verfü-
gung zu stehen.

Als Arbeitsgrundlage für die Inter-
viewer dient das Adressprotokoll, in
dem alle Schritte festgehalten werden
und insbesondere Bemerkungen oder
besondere Vorkommnisse dokumen-
tiert werden. Nach Abarbeitung eines

Sample Points werden die Adressen al-
ler ausgewählten Personen (ca. 110)
noch einmal bearbeitet und für jede
Adresse ein abschließender Bearbei-
tungscode vergeben. Nach diesem Ar-
beitschritt übermittelt der Teamleiter
die Daten der Interviews, sowie der
Adressen per GPRS/UMTS an die 
Zentrale in München.

Ausblick
Die Hälfte der Feldzeit ist mittlerweile
vorüber. Die anfänglichen Start-
schwierigkeiten, bedingt durch klima-
tische Einflüsse wie Glatteis und
Schneemassen im Winter sowie Hoch-
wasser im Frühling, sind überwunden.
Wie sich die Fußball-WM und die lan-
gen Sommerferien auswirken werden,
bleibt abzuwarten. Durch Optimie-
rung der Probandenanschreiben und
Studienmaterialen, sowie zunehmen-
de Routine aller Mitarbeiter bei den
unterschiedlichen Anforderungen der
Feldarbeit konnte mit Fortschreiten
der Studie die Beteiligungsrate konti-
nuierlich gesteigert werden. Alle NVS-
II-Mitarbeiter sind hoch motiviert und
von der Wichtigkeit dieser Studie für
die Wissenschaft überzeugt. Ihr Ziel ist
es, möglichst viele Studienteilnehmer
zu gewinnen, die durch ihre persön-
lichen Angaben die Basis für gesicher-
te Erkenntnisse in der Ernährungswis-
senschaft ermöglichen. Dieses Wissen
wird letztendlich der Allgemeinheit
zugute kommen.
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Zusammenfassung

Aspekte der Feldarbeit bei der Nationalen Verzehrsstudie II

C. Cholmakow-Bodechtel, H. Mühlbauer, U. Reis, F. Reiter, Ch. Brombach, 
München, Karlsruhe

Die TNS Infratest Gesundheitsforschung wurde Ende Mai 2005 mit der Durch-
führung der Feldarbeit der Nationalen Verzehrsstudie II (NVS II) beauftragt. In
diesen Bereich fallen alle Arbeiten, die für die Datenerhebung vor Ort erforder-
lich sind. Der Artikel vermittelt einen Eindruck über Vorarbeiten und fällige Ar-
beitsschritte für eine Studie dieser Größenordnung.
Die NVS II ist eine Querschnittsstudie, innerhalb derer im Laufe eines Jahres (No-
vember 2005 bis November 2006) etwa 20 000 Personen im Alter zwischen 14
und 80 Jahren zu ihrem Ernährungs- und Verbraucherverhalten befragt werden
sollen. Die Repräsentativität für ganz Deutschland wird durch einen Stichpro-
benplan gewährleistet, in dem 500 Sample Points aller Gemeindegrößenklassen
und Regionen entsprechend ihrem Anteil in Gesamtdeutschland vertreten sind.
Über die Einwohnermeldeämter werden die Adressen der Zielpersonen nach Ge-
schlecht und jeweiliger Altersgruppe gezogen. Um alle Besonderheiten im Er-
nährungsverhalten (z.B. Jahreszeiten, Festtage oder regionale Unterschiede) zu
erfassen, erfolgen die Interviews in vier Wellen, die jede für sich einen bundes-
weit repräsentativen Charakter hat.
Die Befragungen in den Sample Points werden von acht Teams aus jeweils ei-
nem(r) Kontakter(in) und drei Interviewer(innen) vorgenommen. Drei Tage vor
Befragungsbeginn setzt sich der Kontakter telefonisch oder persönlich mit allen
Personen in Verbindung, von denen nach Aussendung der beiden Einladungs-
schreiben noch keine Rückmeldung vorliegt. Zu seinem Aufgabengebiet zählt
ferner die Besichtigung des Studienzentrums, als auch der Kontakt mit der loka-
len Presse. Die drei Interviewer im Studienzentrum führen die mündlichen Be-
fragungen per Laptop durch und nehmen die anthropometrischen Messungen
vor. Außerdem leisten sie den Probanden Hilfestellung beim Ausfüllen des Pa-
pierfragebogens und versuchen die Zielpersonen für weitere Erhebungsmodule
(Telefoninterviews und Wiegeprotokoll) zu gewinnen. 
Von der Einsatzzentrale in München erfolgt die Steuerung und Qualitätskon-
trolle der einzelnen Arbeitsabläufe. Von hier aus werden die Studienzentren an-
gemietet, die Probanden eingeladen, die Hotline für die Kontakte mit den Ziel-
personen unterhalten und vereinbarte Untersuchungstermine schriftlich bestä-
tigt. In jedem Sample Point werden Gemeindeverwaltung, Gesundheitsamt, Po-
lizeiinspektion und örtliche Presse  über die geplante Befragung informiert.
Nach Abschluss der Befragungen werden die erforderlichen Daten an die Tele-
fonstudios und die Mitarbeiter, die das Wiegeprotokoll betreuen, übermittelt,
damit befragungsbereite Personen diese Zusatzmodule absolvieren können.
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